
Besprechungen
denen sich weıte Soziologische Kenntnisse mit
Lebenserfahrung schönstens Vereinen. Nur

lich gliedert sich das Werk Zzwel
abschnitte: Mittelalter un: Neuzeit, die beide

der letzte Aufsatz über die Keligion befrie- W:  eder iın sieben abgerundete Kapitel geteiltdigt wen1g. Worauft Religion eigentlich sind. Obwohl das ittelalter IU iwa e1in
beruht, das scheint dem verborgen Drittel des Textes ausfüllt, kann der VerlagSE1LN. Die geschichtlichen Angaben sind nicht doch Recht U1r  9 dafis der Hauptakzentimmer zuverlässig. Ks geht ‚ohl nicht al nicht aut der Moderne liegt WEN1ISals Beispiele dafür, da{fßs Herrscher, die d:  1656 vernachlässigt wird sondern aut der
ihrer Jugend gut un begabt <  Nn, Al- entiernteren Vergangenheit Litera-
ter STaUsam wurden, Kaiser anzuführen, die IuUr. Die damit getroffene Auswahl erklärt
anfangs der Dreißiger ero oder den sich ;ohl aAUuSs der immer wieder deut-
Vierzigern (Caligula, Domitian) ermordet hch werdenden christlichen Überzeugung des
wurden. Spee ıst 163  ] gestorben und darum Verfassers. Keineswegs gehört 1Iso je-kaum eC1INe Verk:  (T  .. un des Geistes des
18. Jahrhunderts. uch das alte Mißverständ-

NCHN, die durch ein geschicktes Umgehen OI1

Glaubensiragen möglichst vielen gefallenNıs der Frage, die e1N Bıschof aut dem Kon- wollen Gegenteil. Dennoch, oder g-711 VO:  —- Mäcon gestellt hat, wird wiederholt; rade deshalb wWware  n vielleicht hbesser LAging nicht darum, ‚OD das Weib eigent- WESCH, WeNNn manches liıterarische Wert-
lich e1InNn menschliches Wiesen .  Se1””, sondern urteil eLtwas milder und vorsichtiger SCe-ob das Wort homo, das damaligen fallen wäre. Dem Literatur- un: Namenver-
Latein W1I€ später YFranzösischen zugleich zeichnis sind Seiten eingeräumt. 149 Ab-
Man un Mensch bedeutete;, auch anf die bildungen aut Tafeln beleben das ohnehin
Frau anwenden könne. Brunner recht lebendig geschriebene Werk

Stenzel

Literatur Moinot, Pierre: Die königliche Jagd
(219 S Aus dem Französischen VO!  - Wil-

Meyer, Heinrich: Goethe das Leben helm Marıa Lüsber Düsseldort 1954,1m Werk. (047 S Stuttgart 1954, Gustav Karl Rauch Verlag. 1, DM 9,50Kilpper Verlag. Ln DA 14,75
Dieses Goethebuch 1n€s Deutschamerikaners

Was immer mit Jagdfiieber tun hat EeIn
ausgedehnter Forst 1n den Vogesen, Böcke,

1St weıt davon entfernt, mit dem „Olympier‘” Ricken und Wildsauen; Wilderer, Fallenstel-
einen nationalen ult treiben. Was ler un: Hehler:; und eın Mädchen ä
Goethe menschlich, durchschnittlich und Helene, das einem der beiden Jäger nach-
terdurchschnittlich ıst, wird VO Verlilasser stellt al das WIT':! der „Königlichenherausgestellt. Um leichter Tällt Jagd” Jlückenlos ZUC Strecke gebracht,.
dann, das Goethisch-Geniale, otft Ver- Die Stärke des Romans liegt jedoch mehr
gleich mit Sternen milderen Glanzes, Z  7 der Schilderung der Landschaft un! des
Leuchten bringen. Ze1Lg sich, Wildes als in der Darstellung SCINET Men-
Meyer nicht frei ist VO|  — der manchen schen. Was diese angeht, u  O spurt uch der
amerikanischen Hochschulen übertriebenen nicht verwöhnte Lieser, daß der Koman au >

Neigung, Geistesgeschichtliches VO Wirt- einNner schlichten eder sStammt. Hätte sich
schaftlichen oder Biologischen her VOCL- der Vertasser VOTSCHOLLLLNGL, e1in  13 Buch für
stehen. Insgesamt wendet S1C. die Jungen N  3 schreiben; hätte dem emäl für
allzu glatte Vorsteilung VO  - einem harmo- den Vorspruch weder Blaise Pasca noch {ü1
nıschen ‚„Goetheleben als Kunstwerk*®*. Auf die Liebesgeschichte die Gesetze der Wild-
viele Goethe-FKFreunde wird das Buch des- bah' bemüht, Seıin Können wäre ohl 112
alb aufreizend wirken. Ks ist ber eın Fach-
Mann, der ihnen das antutc, einer, der über

einem glücklicheren Revier geblieben.
Stenzel }

e1in roles IThema bereits se1t langem Vor-
Jesungen gehalten nat. Stenzel FEiichner, Hans: Thomas Mannn Eine Hın-

tführun in Se1inN Werk Sammlung Dalp,Pfeiffter-Belli, Wolfgang Geschichte der Band (124 ©) München 1953; hnen-
eutschen Dichtung. (649 5 Hreiburg Verlag. DM 4,60

1 Br 1954, Herder. ILn DA ‚9a0 In musterhafter eintacher Sprache Jegt ich-
| S fällt wohltuend auf, da{fs der Verfasser DCeLr den Kntwicklungsgang des Dichters, die
dem 0} Werk, sowochl w äas Sprache wıe Voraussetzungen sSeiner Dichtung und den

inneren Gehalt der einzeinen Werke dar, ınAuswahl WwWI£e uch Wertung betrifft, Se1N2N
denen sich mit der Welt auseinandersetzt.persönlichen Stempel autdrückt. Die Spra-

che 1st eicht aislich 1LD: temperamentvoll. Der Kintflu{fs Schopenhauers und Nietzsches.
Verhältnismäßig 1ele Kragen und deren SÖ - und VOTLT allem die vorbildhafte Stellung
fortige Beantwortung Jegen den Eindruck Goethes treten dabel klar ZUuLage. Mann ıst
nahe, da{fs sich der Verfasser VO. allem an VOor allem Zeitkritiker. Darum stehen uch
Lernende richtet, denen einen ersten — VO.  — Beginn wichtige Abhandlungen neben
regenden Überblick geben möchte. Inhalt- der eigentlichen Um die irdischen


